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Die Friedensverhandlungen. 


In Griechenland ſcheint thatſächlich die 
Friedensſehnſucht ſtark zu ſteigen, wenn auch die 
letzte Note der Regierung an die Mächte immer 
noch ablehnend gegen einige Friedensbedingungen 
lautet. Aber die wirthſchaftliche Lage Griechen⸗ 
lands macht es im höchſten Grade nothwendig, 
daß ſo bald wie möglich Frieden geſchloſſen und 
wenigſtens noch ein Theil der Ernte gerettet 
wird; und dieſer Erwägung können ſich auch die 
griechiſchen Machthaber nicht entziehen, ſo wird 
der „Polit. Korr.“ aus Athen geſchrieben: 

„Mehreren griechiſchen Miniſtern, insbeſon⸗ 
dere dem Chef des Kabinets, wurden in ver⸗ 
ſchiedenen Blättern Aeußerungen in den Mund 
gelegt, welche ſehr geringes Entgegenkommen 
gegenüber der Friedensaktion Europas bekundeten. 
Es hat ſich jedoch ſchon nach wenigen Tagen ge⸗ 
zeigt, daß die Aeußerungen, falls ſie überhaupt 
in der verbreiteten Form erfolgt ſind, nicht ſehr 
ernſt gemeint waren. Es iſt vielmehr, worüber 
ſich übrigens ohnehin kaum Jemand täuſchen 
konnte, eine Thatſache, daß die griechiſche Re⸗ 
gierung den Abſchluß des Friedens auf's leb⸗ 
bafteite berbeiwünſcht und ſehr entfernt davon 
iſt, die Erreichung dieſes Zieles durch Starrſinn 
erſchweren zu wollen. Man hegt ſogar in Re⸗ 
gierungskreiſen ſehr günſtige, vielleicht allzu op⸗ 
timiſtiſche Hoffnungen hinſichtlich des Zeitpunktes 
des Friedensſchluſſes ſowie zum Theile auch hin⸗ 
ſichtlich der Friedeusbedingungen, indem man 
meint, daß Theſſalien vielleicht ſchon in drei 
Wochen ſeitens der Türkei geräumt ſein werde. 
Solchen Erwartungen könnte man ſich nun ge⸗ 
wiß nicht hingeben, wenn man nicht in Athen 
bereit wäre, ſich den unvermeidlichen Konſequenzen 
des Konfliktes mit der Türkei zu unterwerfen 
und die Kriſe möglichſt bald zum Abſchluſſe zu 
bringen. Der zuvor erwähnte Termin von un⸗ 
efähr drei Wochen wird im Hinblick auf die 
Rothwendigkeit aufgeſtellt, die Ernte in Theſſalien 
zu ermöglichen. Mit vollem Recht legt man die⸗ 
ſem Punkt ſolche Wichtigkeit bei, denn es handelt 
ſich um eine Ernte, deren Werth auf 25 Mil⸗ 
lionen Drachmen geſchätzt werden kann. Würde 
nicht die Möglichkeit geboten werden, dieſe Ernte 
einzuheimſen, ſo müßte Getreide im Werthe von 
ungefähr 15 Millionen aus dem Auslande nach 
Griechenland eingeführt werden, ſo daß ſich ein 
wirthſchaftlicher Geſamtverluſt von 40 Millionen 
ergeben würde. Man begreift nun, wie ſehr es 
Griechenland darum zu thun ſein muß, dieſe 
Eventualität zu verhüten.“ 

Nach engliſchen Blättern ſollen nun in den 
letzten Tagen die Ausſichten für eine günſtige 
Erledigung der Friedeusverhandlungen für 
Griechenland dadurch geſtiegen ſein, daß Ruß⸗ 
land ſich der Griechen anzunehmen beginne. 
Andererſeits ſoll auch in Konſtantinopel die 
Hoffnung auf eine günſtige Erledigung der 
Friedensfrage im türkiſchen Sinne gewachſen 
jein. Beide Erwartungen ſtehen ſich allerdings 


wohl nach wie 1 Wotichafter 
Mächte angenommene und feſtgehaltene 
bezüglich der Friedensbedingungen bilden. 

Nach einer Meldung aus Athen hat König 
Georg dem Miniſterpräſidenten Rallis bekannt⸗ 
gegeben, daß er angeſichts der ſchwierigen Lage 
des Landes beſchloſſen habe, bis auf Weiteres 
auf den dritten Theil der Zivilliſte zu Gunſten 
des Staatsſchatzes zu verzichten. Wie verlautet, 
dürfte auch Kronprinz Konſtantin einen Theil 
ſeiner Apanage dem Staate zur Verfügung 
ſtellen. Nach engliſchen Meldungen ginge übrigens 
nicht der Kronprinz, ſondern ſein Bruder 
Nikolaus zu den Feſtlichkeiten nach London, 
damit die Reiſe nicht als „Deſertion“ angeſehen 
werde. 

Des Ferneren wird bezüglich der bevor— 
ſtehenden Kundgebung des heiligen Synods ge⸗ 
meldet, derſelbe habe in einer kürzlich unter 
dem Vorſitze des Metropolitenprimas von 
Griechenland abgehaltenen Berathung beſchloſſeu, 
an den geſamten Klerus ein gegen die anti⸗ 
dynaſtiſche Bewegung gerichtetes Zirkularſchreiben 
zu erlaſſen. Die Geiſtlichen ſollen durch das: 
ſelbe aufgefordert werden, von der Kanzel herab 
auf die Bevölkerung in dem Sinne einzuwirken, 
daß die von Gott eingeſetzten Gewalten, an 
— — Spitze der König ſteht, reſpektirt und ihnen 

reue bewahrt werde. Das Zirkularſchreiben 

wird hervorheben, daß alle Mitglieder des 
königlichen Hauſes ſich mit Patriotismus und 
frommem Sinn in den Dienſt des Hellenismus 
geſtellt haben und daß die von Gott über das 
Land verhängten Prüfungen von Allen in Er⸗ 
gebenheit getragen werden müſſen. 
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Vereinigung früher beim Nationalſozialen Verein 
Pathe geſtanden habe. Die deutſche See⸗ 
fiſcherei erweitert ſich von Jahr zu Jahr. Einen 
Maßſtab dafür geben die Jahresumſätze ab, die 
auf den Fiſchanktionen an der Nordſeeküſte ſeit 
ihrem Beſtehen erzielt worden ſind. Ju Geeſte⸗ 
münde betrug der Umſatz im Jahre 1888 noch 
nicht 200 000 Mark, im Jahre 1895 ſchon 2% 
Millionen, in Bremerhafen 1892 noch nicht 
400 000 Mark und 1895 nahezu 800 000 Mark, 
in Altona 1887 etwa 50 000 Mark und 1895 über 
1½ Millionen, und in Hamburg 1887 noch nicht 
½ Million und 1895 nahezu 1¼ Millionen. 
Die drei Fiſchauktionen zu Geeſtemünde, Altona 
und Hamburg, die bereits 1888 beſtanden, 
hatten zuſammen damals einen Umſatz von etwa 
1,4 Millionen Mark, im Jahre 1895 war ihr 
Umſatz auf 5⅜ Millionen geſtiegen, hatte fi) 
alſo in dieſer Zeit mehr als vervierfacht. — 
Der weſtfäliſche Provinziallandtag hatte in 
ſeiner letzten Tagung beſchloſſen, Oedländereien 
in größerem Umfange durch die Provinz anzu⸗ 
kaufen und zu kultiviren. Mit der weiteren Aus⸗ 
führung dieſes Beſchluſſes hat jetzt der Provinzial⸗ 
ausſchuß einen engeren Ausſchuß aus ſeiner 
Mitte beauftragt. Es ſollen vorzugsweiſe 
zuſammenhäugende größere Flächen angekauft 
werden, die bisher ganz unbenutzt daliegen. 
Auch bis jetzt unbenutzte Einzelparzellen ſowie 
ſchon beſtehende Bauernhöfe, die noch große 
Flächen Oedland haben, ſollen gelegentlich ange⸗ 
kauft werden. Aus den ſo zu gewinnenden 
Ländereien ſollen dann Höfe gebildet werden, die 
von der Provinz an heimiſche Landwirthe oder 
deren Kinder als Reutengüter verausgabt werden. 
Doch iſt auch die Abgabe der Höfe in den freien 
Beſitz der Abnehmer nicht ausgeſchloſſen. — Der 
Lübeckiſche Senat hat ein Ausſchreiben an die 
deutſche Künſtlerſchaft erlaſſen zur Einrichtung 
von Entwürfen für das auf dem Manktplatz in 
Lübeck zu errichtende Reiterſtandbild Kaiſer 
Wilhelms |, Es find dazu Preiſe in Höhe 
von 3000, 2000 und 1000 Mark ausgeſetzt. — 
Aus Elſaß⸗Lothringen wird geſchrieben: Die 
Regierung läßt von den nach dem Kriege 
neugegründeten Lehrerbildungsanſtalten das 
Lehrerſeminar in Kolmar und das Lehrerinnen⸗ 
ſeminar zu Beauregard eingehen. Letztere Maß⸗ 
nahme deutet darauf hin, daß man endgültig 
davon Abſtand genommen hat, eine Verminderung 
der Schulſchweſtern eintreten zu laſſen. Von 
dieſen ſind gegenwärtig 1290 an öffentlichen und 
74 an Privatelementarſchulen, ſowie 301 an 
Kleinkinderſchulen angeſtellt. Dazu kommen noch 
die an den höheren Mädchenſchulen und 
Penſionaten thätigen Ordensperſonen. Die 
„Straßb. Poſt“ bemerkt dazu: Ob das Ueber⸗ 
wuchern der Schweſtern im Mädchenunterrichte 
nicht den Intereſſen der deutſch-nationalen Er⸗ 
ziehung der weiblichen Jugend zuwiderläuft, iſt 
eine woblzuerörternde Frage, in Anbetracht des 
Umſtandes, daß fie ganz unter dem Einfluß des 
Klerus stehen, der bekanntlich zum großen Theil 


dem Deutſchthum ts w als 
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— Berlin, 4. Juni. Eine lange, aber auch 
an poſitiven Ergebniſſen reiche Landtagsſeſſion 
iſt bis auf das durch die Novelle zum Vereins⸗ 
geſetze bedingte Nachſpiel zum Abſchluſſe gelangt. 
Der Schwerpunkt der geſetzgeberiſchen Thätigkeit 
lag auf finanziellem Gebiete. 
Abſchnitt der Seſſion vor Weihnachten brachte 
drei Vorlagen von erheblicher finanzpolitiſcher 
Bedeutung. Die Herabſetzung des Zinsfußes der 
vierprozentigen Konſols eutlaſtet die Staatskaſſe 
um 17 bis 18 Millionen Mark jährlich und 
macht Staatseinnahmen in gleicher Höhe behufs 
Verwendung für die Kulturaufgaben des Staates 
verfügbar. Zugleich wird dadurch im Intereſſe 
namentlich der heimiſchen Produktion die durch 
den hohen Zinsſuß dieſer Konſols herbeigeführte 
künſtliche Erhöhung des Landeszinsfußes über 
ſein natürliches Niveau beſeitigt. Das Geſetz 
wegen der obligatoriſchen Schuldentilgung bedeutet 
einen weſentlichen Fortſchritt in der Konſolidation 
der preußiſchen Finanzen und beanſprucht eine 
umſo größere Bedeutung, als der im Anſchluß 
daran unternommene Verſuch einer feſten Ab⸗ 
grenzung der allgemeinen Finanzen und der Eiſen⸗ 
bahnüberſchüſſe erfolglos blieb. Das Schulden⸗ 
tilgungsgeſetz verwirklicht endlich die Zuſage des 
Art. 25 der Verfaͤſſung, nach welchem der Staat 
den Volksſchullehrern ein feſtes, den örtlichen 
Verhältniſſen entſprechendes Einkommen gewähr⸗ 
leiſtet, und es wird zugleich der verfaſſungs⸗ 
mäßige Grundſatz, daß der Staat nur im Fall 
der Leiſtungsunfähigkeit der Gemeinden an den 
Schullaſten theilzunehmen hat, wieder mehr zur 
Geltung gebracht als dies ſeit der Geſetzgebung 
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Waffe in jedem Betracht der Revolver iſt. Be⸗ 


erfüllbaren Wünſchen gegenüber entgegenkommen⸗ 
den, unannehmbaren Vorſchlägen gegenüber uner⸗ wirkt der Finger beim Abſchießen gleich⸗ 


ſchütterlich feſt ablehnenden Verhalten der Re⸗ 
gierung zu danken war. Mit dieſer Vorlage, 
durch welche die Neuordnung der Beſoldungs⸗ 
verhältniſſe der Beamten für abſehbare Zeit 
endgültig zum Abſchluſſe gebracht iſt, wurde zu⸗ 
gleich nicht bos eine zweckmäßige Neuordnung 
der Honorarbezüge der Univerſitätslehrer, ſondern 
auch die Feſtlegung beſtimmter Grundſätze über 
das Remunerationsweſen verbunden und jo einer 
der wichtigſten Punkte eines künftigen Kompta⸗ 
bilitätsgeſetzes vorweg genommen. Durch die 
mit dem Z weimilliarden⸗Staatshaushaltsetat 
nunmehr ins Leben getretene Erhöhung der Be⸗ 
ſoldungen der mittleren und höheren Beamten 
iſt auch der Weg für die anderweite Bemeſſung 
der Diäten und Reiſekoſten mit dem Ziele, dieſe 
Bezüge mehr als bisher den zu leiſtenden Aus⸗ 
gaben anzupaſſen, eröffnet worden. Mit der 
Konverſion der Konſols hängt dagegen die Vor⸗ 
lage wegen beſſerer Verſorgung der Hinter⸗ 
bliebenen der Staatsbeamten zuſammen, und 
ſchließlich iſt auch wiederum durch Eröffnung 
eines ſehr erheblichen Kredits für Nebenbahnen, 
zur Förderung des Baues von Kleinbahnen und 
von Kornhäuſern die intenſive Fürſorge des 
Staates für die wirthſchaftliche Hebung des Lan⸗ 
des kräftig bethätigt worden. 


zeitig die Weiterbewegung der Trommel, ſo be⸗ 
einträchtigt die ihm zugemuthete Anſtrengung die 
Treffſicherheit in hohem Grade. Iſt die Ver: 
ſchiebung der Trommel dagegen der linken Hand 
überlaſſen, ſo leidet darunter die Schnelligkeit 
des Schießens, und der unvermeidliche Bügel 
über der Trommel verkürzt die Viſirlinie ſo 
erheblich, daß die Treffſicherheit und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Revolvers eine ſehr begrenzte iſt. 
Eine ſolche Waffe konnte bei dem anderweiten 
Fortſchritt der Waffentechnik unmöglich auf die 
Dauer als geeignete Löſung des Problems einer 
befriedigenden Fauſtfeuerwaffe gelten. Als nun 
1884 Hyram Maxim, auf Beſſemer's Vorſchlag 
zurückgreifend, das Prinzip des Rückſtoßes zur 
Selbſtladung mit großem und unleugbarem Er⸗ 
folge auf Geſchütze anwandte, und ſeikdem dieſes 
thatſächlich bis zu 600 Schuß in der Minute 
leiſtende Selbſtladegeſchütz ſich faſt überall ein⸗ 
geführt hat, lag es nahe, der Anwendung des 
gleichen Prinzips auch für Hand⸗ und Fauſt⸗ 
feuerwaffen näher zu treten. Es ſind in enger 
Anlehnung an Maxim oder in freierer Geſtaltung 
ſeitdem viele Erfinder in dieſer Richtung thätig 
geweſen. Das Einfachſte ſchien, den Lauf be⸗ 
weglich zu machen, ſodaß er im Rahmen der 
Waffe beim Schießen eine Rückwärtsbewegung 
vollzog, die man benutzte, 


Oeſterreich⸗UUngarn. zu öffnen, die Patronenhülſe hinauszuwerfen, 
Prag, 3. Juni. Die Behörde verbot/aus einem Magazin eine neue Patrone in den 
ſowohl einen Ausflug der czechiſchen Turner] Lauf zu ſchleben, zu ſchließen und den Schlag⸗ 


nach Weckelsdorf und Adersbach als auch eine 
Verſammlung der Deutſchen in Tetſchen unter 
freiem Himmel zur Stellungnahme gegen die 
Sprachenverorduungen, weil die Gemüther zu 
erregt ſeien. 


bolzen auf's neue zu ſpannen, ſodaß dem Schützen 
nur das Zielen und Abziehen und nach Entleerung 
des Magazins das Einſetzen eines neuen Ma⸗ 
gazins als ſeine Thätigkeit übrig blieb. Andere 
machten den Lauf unbeweglich, trennten von ihm 
aber das Verſchlußſtück und ließen ſich in dieſem 
die vom Rückſtoß ausgelöſten Bewegungen voll⸗ 
ziehen. Noch andere ließen, bei unbeweglichem 
Lauf und Verſchlußſtück, einen Theil der Pulver⸗ 
gaſe ſei es am hinteren Ende durch einen Seiten⸗ 
kanal austreten und wirken, oder am Vorderende, 
mit Hülfe einer auf den Lauf aufgeſetzten 
weiteren Kappe durch eine Rückleitung an die 
Bewegungstheile treten. Neuerdings iſt man zu 
der Verſchiebbarkeit des mit dem Verſchlußſtück 
feſt verbundenen Laufes, als zu der geeignetſten 
Konſtruktion, zurückgekehrt. Das Verdienſt, eine 
dieſem Prinzip entſprechende, vorzügliche Waffe 
hergeſtellt zu haben, gebührt Borchardt, einem 
Magdeburger, der längere Zeit in hervorragenden 
techniſchen Stellungen in bedeutenden amerikani⸗ 
ſchen Waffenfabriken (u. a. in Wincheſter) thätig 
geweſen iſt. Die Borchardt'ſche Piſtole, welche 
vorgezeigt und im weiteren praktiſch verſucht 
wurde, unterſcheidet ſich äußerlich von der her⸗ 
kömmlichen Geſtalt der Piſtole dadurch, daß der 
Griff nicht am hinteren Ende der Waffe, ſondern 
in deren Mitte angeordnet iſt, wo auch der 


Frank reich. 


Paris, 3. Juni. Die Budgetkommiſſion 
der Deputirtenkammer hat ſich konſtituirt. Zum 
Präſidenten wurde Delombre mit 25 Stimmen 
gewählt. Delombre hatte auch in der letzten 
Budgetkommiſſion den Vorſitz geführt. 


Italien. 

Rom, 3. Juni. Der König hat der Offiziers⸗ 
deputation des 1. heſſiſchen Huſaren⸗Regiments 
Nr. 13 einen Flügeladjutanten zugetheilt. Die 
Deputation wird heute Abend 7 Uhr von dem 
Könige empfangen werden und darauf mit dem 
dem Galadiner beiwohnen. 
Der König von Siam wird ſich morgen Nach⸗ 
mittag 3 Uhr nach dem Grand Hotel und von 
dort mit Gefolge nach dem Vatikan begeben, 
um dem Papſte einen Beſuch abzuſtatten. Bei 
dem Empfange wird daſſelbe Zeremoniell beob⸗ 
achtet werden wie bei früheren Gelegenheiten. 

Rom, 3. Juni. Die Deputirtenkammer be⸗ 
rieth in zweiter Leſung den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Reorganiſation der Armee. Beim 
Artikel 1 beantragte Imbriani im 
mehrerer Radikaler, daß die Benennung „Rönig: 

in umgeändert 
werden folle. Der Antag, welch en der Kriegs. 
miniſter Pelloux bekämpft, wurde mit 200 gegen 
18 Stimmen abgelehnt. Artikel 1 wurde ange⸗ 
nommen und darauf auch der Reſt der Vorlage. 


England. 
London, 3. Juni. Unterhaus. Der Erſte 
Lord des Schatzes Balfour beantragt die Ver⸗ 
tagung des Hauſes von morgen bis zum 
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Das Oberhaus hat ſich bis zum 18. d. M. 


vertagt. 
Nußland. 


5 Petersburg, 2. Juni. Wie hier verlautet, 
wird das Gefolge Faures ein vorwiegend mili⸗ 
täriſches ſein. Intereſſant iſt es, daß gerade in 
Peterhof eine franzöſiſche „Kaiſerliche Hoheit“ 
Prinz Ludwig Napoleon — das dort liegende 
Garde⸗Ulanen⸗Regiment, deſſen Chef die junge 
Kaiſerin iſt, kommandirt. Allerdings befindet 
ſich das Regiment während Faures Beſuch im 
Lager von Kraßnoje⸗Selo; dort iſt ein Zuſammen⸗ 
treffen Faures mit dem Prinzen bei Hoffeſtlich⸗ 
keiten kaum zu vermeiden, es ſei denn, daß der 
Prinz Urlaub nimmt. Vielfach wird ange⸗ 
nommen, daß letzteres geſcheheu werde. Faures 
Beſuch wird augeblich drei Tage dauern. Die 
junge Kaiſerin wird vorausſichtlich nicht in der 
Lage ſein, die Feſtlichkeiten mitzumachen. 

FJortgeſetzte umlaufende Gerüchte behaupten, 
die Stellung des Verkehrs⸗Miniſters Fürſten 
Chilkow ſei erſchüttert. Angeblich ſollen daran 
die in letzter Zeit ſich häufenden Eiſenbahn⸗ 
unglücke auf verſchiedenen ruſſiſchen Bahnen, vor 
Allem aber die immer von Neuem zu Tage 
tretenden „Unredlichkeiten“, deren er in ſeinem 
Reſſort nicht Herr werden kann, ſchuld ſein. 


o 


trone 5½ g, 
Kaliber 7,65 mm, die Anfangsgeſchwindigkeit des 
Geſchoſſes 400 m, die Tragweite 1000 — 1500 m. 
Durch die beſchriebene Art der Anbringung des 
Griffes wird der Vortheil einer 315 mm langen 
Viſirlinie erreicht, was für die Sicherheit des 
Zielens von Bedeutung iſt. Beim Abſchießen 
ſchlägt die Borchardt⸗Piſtole wohl auch etwas 
aus, doch abweichend vom Revolver nur in der 
Viſirebene, was dem Schützen das Wiederauf⸗ 
finden des Zieles weſentlich erleichtert. An 
den Vortrag ſchloſſen ſich von dem Erfinder 
Borchardt perſönlich in ihrem erſten Theil vor⸗ 
geführte Schießverſuche, theils mit einem auf 
Lafette ruhenden Gewehr von der gleichen Kon⸗ 
ſtruktion, theils mit der Piſtole. Die erſteren 
Verſuche erwieſen augenſcheinlich die ungeheure 
Leiſtungsfähigkeit und Feuergeſchwindigkeit der 
Waffe, ſowie ihre Eigenſchaft als Selbſtlader 
von höchſter Zuverläſſigkeit, während beim Er⸗ 
proben der Piſtole deren Trefffähigkeit auf an⸗ 
ſehnliche Entfernungen in der Hand eines ſichern 
Schützen Bewunderung erregte. — Zum Schluß 
erregte die Vorführung verſchiedener neuer 


verſetzt: die Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs inſpektoren 
Zachariae, bisher in Stralſund, als Vorſtand der 
Betriebsinſpektion 1 nach Mr 
bisher in Küſtrin, als Vorſtand der Betriebg: 
inſpektion 1 nach Stralſund, und Wegele, bisher 
in Stettin, als Vorſtand der Bauabtheilung für 
den Bau der Bahnlinie Templin⸗Prenzlau nach 
Templin. — Es ſind ernannt: zu Eiſenbahnbau⸗ 
und Betriebsinſpektoren: 
baumeiſter Gutbier a 
Stettin, Am Ende in Schivelbein, Gremler in 
Stettin, Stefanski in Stettin, Krome in Stettin, 
und Krausgrill in Stettin. 


in 
einen Antrag angenommen, 
zu erſuchen, Druckſachen und Waaren⸗ 
proben, die bisher im internationalen Verkehr 
bis zu 75 Zentimeter Länge (innerhalb des deu ⸗ 
ſchen Poſtgebiets iſt nur eine Läuge von 45 
Zentimeter geſtattet) zum Preiſe von 5 Pf. für 
50 Gramm verſandt werden können, 
deutſchen Poſtverkehr unter denſelben Bedingungen 

zuzulaſſen“; ebenſo wurde ein Antrag betreffend 
eine erneuerte Eingabe um Erhöhung der Gr 7 
wichtsgrenze für einfache Briefe angenommen. RR 


förderung von 


— Nach $ 80 a der Inſtruktion vom 27. 


Juni 1895 zur Ausführung des Reichs vieh⸗ 
ſeuchengeſetzes find Rindviehbeſtände, bei 
welchen die Impfung gegen Lungenſeuche gemäß 
§ 45 dieſes Geſetzes auf polizeiliche Anordnung 
ausgeführt ift, rückſichtlich der polizeilichen Schutz⸗ 
maßregeln dem der Anſteckung verdächtigen Rind⸗ 
vieh gleich zu behandeln, d. h. ſie ſind nach 
58 80 und 91 der Inſtruktion auf die Dauer 
von ſechs Monaten einer nur in einigen Be⸗ 
ziehungen etwas gemilderten Gehöftſperre 
unterwerfen. 
wendung der Zwangsimpfung außerordentlich er⸗ 
ſchwerenden Beſtimmung in die Inſtruktion war 
lediglich die 
Impfung eine gewiſſe Gefahr für die weitere 
Verbreitung der 
bar Vieh in ſich ſchließe. 
at 
denn es wird jetzt von der Veterinärwiſſenſchaft 
allgemein anerkannt und iſt durch die Praxis 
beſtätigt worden, daß die Impfun 
weitere Verbreitung der ade weder 
mittel⸗ noch unmittelbar begünſtigt. 
impfte Vieh braucht deshalb keinen beſonderen 
Schutzmaßregeln unterworfen zu werden, wenn 
es nicht, abgeſehen von der Impfung, entweder 
der Anſteckung verdächtig oder mit nr = 
verdächtigen Thieren in Berührung gekommen tft 
um das Verſchlußſtück[ Da für dieſe Fälle in den SS 74, 75, 78 und 
91 die erforderlichen Vorkehrungen getroffen 
find, iſt § 80a entbehrlich. Der Bundesrath 
hat daher in ſeiner geſtrigen Sitzung die Auf⸗ 
hebung des § 80a beſchloſſen. 


zu 
Für die Aufnahme dieſer die An⸗ 
Beſorgniß maßgebend, daß die 


Lungenſeuche durch das ge⸗ 


Dieſe Beſorgniß 
ch inzwiſchen als unbegründet erwieſen, 


an ſich eine 
Das ge⸗ 


— Der Regierungsaſſeſſor Dr. Becker aus 


Stolp i. Pomm. iſt von Anfang Juli d. J. ab 
bis auf Weiteres dem Landrath des Kreiſes 
Hanau, Regierungsbezirk Kaſſel, zur Hülfeleiſtung 
ie den landräthlichen Geſchäften zugetheilt wor⸗ 
en. 
iſt der kgl. Regierung zu Stralſund, der Res 
gierungs⸗ und Baurath Wilhelms der 
gierung zu Köslin überwieſen. 
Regierungs⸗ 
Köslin nach Marienwerder, der Kreisbauinſpektor 
Baurath Stoll, bisher in Stralſund, in eine 
Bauinſpektorſtelle im Bereiche des kgl. Polizei⸗ 
Präſidiums in Berlin, der Bisher beim Neubau 
der Strafanſlalt in Siegburg angeſtellte Bau⸗ 
iuſpektor Willert als Kreisbauinſpektor (für den 
Baukreis Rügen) nach Straljund, der bisher bei 
der kgl. Regierung in Stettin beſchäftigte Waſſer⸗ 
bauinſpektor Hippel nach Zehdenick, der Waſſer⸗ 
bauinſpektor Dohrmann von Pillau in die Hafen⸗ 
bauinſpektorſtelle in Kolbergermünde, der Hafen⸗ 
bauinſpektor, Baurath Lauenroth von Kolberger⸗ 
münde als Waſſerbauinſpektor nach Neuhaus 
a. d. Oſte, der Waſſerbauinſpektor Ladiſch von 
Swinemünde als Hafenbauinſpektor nach Neu⸗ 
fahrwaſſer. 


Der Regierungs⸗ und Baurath Hellwig 


l. Re⸗ 
Verſetzt ſind der 
und Baurath Biedermann von 


— Bei der Staatseiſenbahnverwaltung ſind 


Magdeburg, Heeſer, 


die kgl. Regierungs⸗ 
in Stralſund, Puſtau in 


— In dem luſtigen Streite über die Theil⸗ 


Packetfahrtgeſellſchaft auf der 


Leipzig abgehaltenen General-Verſammlung 


auch 


— Behufs ſchneller und zuverläſſiger Be⸗ 


das Reichspoſtam 


Aus dem Reicht. von 1888 und 1889 der Fall war. War das 


Der Kaiſer hat telegraphiſch ſein Erſcheinen Lehrerbeſoldungsg'ſe im Vorjahre im Herren⸗ 
zum Regiments⸗Jubiläum der Königs⸗Greuadiere hauſe geſcheitert und begegnete es auch jetzt einem 


die Auflieferung derſelben bei den Gepäckabfer⸗ 
tigungsſtellen möglichſt zeitig zu bewirken. Da 
nach §S 32 Abſ. 2 der Verkehrsordnung für die 


Pulverſorten das allgemeinſte Intereſſe. Daß 
Pulver Form und Farbe von weißem Gries oder 


und zu der Grundſteintegung zum Denkmal 
Kaijer Wilhelm I. in Lieguig am 16. Juni cr. 
zugeſagt. Er trifft, der „Breslauer Ztg.“ zu⸗ 
folge, an dieſem Tage Mittags mittelſt Extra⸗ 
zuges in Liegnitz ein und fährt vom Bahnhof 
direkt zur Peter⸗Paul⸗Kirche, um an dem Fiſt⸗ 
gottesdienſte theilzunehmen. Nach Beendigung 
des Gottesdienſtes findet in Gegenwart des 
Kaiſers die Grundſteinlegung zum Kaiſer Wil⸗ 
delm⸗Denkmal, darauf die Parade auf dem 
Hagge und um 4½ Uhr Feſttafel im Offtzier⸗ 
VER ſtatt. Nach Beendigung der Feſttafel 
erfolgt die Abfahrt des Kaiſers an demjeiben 
Tage Abends. — Der Kaiſer hat, wie die „Bolt“ 
erfährt, an die Wittwe des verſtorbenen 
Geſchichtsmalers Profeſſors Auguſt von 
Heyden folgendes Beileidstelegramm gerichtet: 
„Neues Palais, 2. Juni 1897. Ich habe die 
Nachricht vom Tode Ihres Gatten mit auf⸗ 
richtiger Theilnahme empfangen und ſpreche 
Ihnen Mein innigſtes Beileid aus. Ich habe 
den Verſtorbenen ſehr hoch geſchätzt und weiß 
Ihren und Ihrer Poste Schmerz bei dieſem 
unerſetzlichen Verluſt vollauf zu würdigen. Gott 
wolle Il nen feinen Troſt gewähren! Wilhelm R.“ 
Wie aus Wiesbaden gemeldet wird, machte 
die Prinzeſſin Luiſe von Preußen geſtern nach 
ſiebenwöchigem ſchweren Krankenlager ihre erſte 
Ausfahrt. — Die nationalſozialen Profeſſoren 
Sohm und Gregory find von der Leitung der 
ſozialwiſſenſchaſtlichen Vereinigung, in welcher 
ſie die Stellen des erſten und zweiten Vor⸗ 
ſitzenden inne hatten, zurückgetreten. Man glaubt 
dieſe Thatſache auf eine Spaltung innerhalb der 
Nationalſozjalen zurückführen zu ſollen, da die 


ſehr lebhaften Widerſpruche der Großſtädte und 
ihrer Vertreter, ſo fand die obligatoriſche Schul⸗ 
dentilgung eine ſtarke Gegnerſchaft in denjenigen 
Parteien, welche, wie Zentrum und Freiſinnige, 
größeren Werth auf die in dem Wechſel unter⸗ 
worfenen finanziellen Einrichtungen liegende 
Quelle parlamentariſchen Einfluſſes als auf die 
dauernde Sicherung der Staatsfinanzen legen, 
und ſelbſt die Konverſion wurde von einem Theil 
des Zentrums bekämpft. Im Mittelpunkt der 
finanziellen Aufgaben des zweiten Seſſions⸗ 
abſchuittes ſtand die Beamtenbeſoldungsvorlage, 
weiche die im Jahre 1890 von unten auf be⸗ 
gonnene allgemeine Erhöhung der Beamtengehäl⸗ 
ter zum Abſchluß zu bringen beſtimmt war. Ihre 
Schwierigkeit lag namentlich darin, daß man ſich 
zwecks Erreichung eines dauernd befriedigenden 
Zuſtandes nicht auf prozentuale Zuſchläge zu 
den bisherigen Sätzen beſchränken konnte, ſondern 
daß das künftige Dienſteinkommen jeder Beam⸗ 
tenklaſſe unter freier Würdigung nach ihren be⸗ 
ſonderen Verhältniſſen und nach ihrer Stellung 
im ganzen Beamtenorgauismus zu ordnen war. 
Hierbei waren denn auch zugleich die zahlreichen 
Streitfragen über das Verhältniß der verſchiede⸗ 
nen Zweige des Staatsdienſtes zu einander, 
namentlich der richterlichen Beamten, zu denen 
der Verwaltung, daun aber auch zu den höheren 
Lehrern und den höheren techniſchen Beamten, 
zum Austrag zu bringen. Sie erregten in der 
Beamtenſchaft ſchwere Stürme, welche nicht blos 
in der Preſſe, ſondern anch in der Landesver⸗ 
tretung ſo ſtarke Wellen warfen, daß das Zu⸗ 
ſtandekommen der Vorlage zeitweilig gefährdet 
erſchien und ihre Durchbringung nur dem den 


Rückſtoßwaffen. 


Einer Beſichtigung der zwiſchen zwei Eiſen⸗ 


gelben Nudeln oder von einem weißen Papier⸗ 
ſtreifen haben kann, war den Meiſten ebenſo 
unbekannt, wie daß dieſe enorm exploſiven Pulver⸗ 
ſorten, angezündet, ſo ruhig wie bengaliſche 
Flammen brennen. 


—ͤ—A—ꝓä6—ä — ũ —ö——zL — 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 4. Juni. Der „Reichsanz.“ vers 
öffentlicht die angekündigte Verordnung betreffend 
die Ausdehnung der §s 135 bis 139b der Ge⸗ 
werbeordnung Kinder⸗ und Frauenarbeit in 
Fabriken auf die Werkſtätten der 


bahndämmen und dem Grunewald gelegenen 
Deutſchen Verſuchs⸗Anſtalt für Handfeuerwaffen 
und der Anhörung eines Vortrages des Ingenieurs 
Preußing (vom kaiſerlichen Pakentamt) über „bie 
Entwickelung der Rückſtoßwaffen“ galt ein Aus: 
flug, der vor wenigen Tagen die Mitglieder des 
Berliner Bezirks⸗Vereins deutſcher Ingenieure 
mit ihren Damen nach Hallenſee führte. Dem 
Vortrage, der mit Unterſtützung von Zeichnungen 
ein ſehr anſchauliches Bild von dem Fortſchreiten 
der Waffentechnik entrollte, entnehmen wir Fol⸗ 
gendes: Der erſte Gedanke, den Rückſtoß der 
abgeſchoſſenen Waffe, dadurch bewirkt, daß die 
Pulvergaſe ſich nicht blos bis nach vorn, ſondern 
auch in entgegengeſetzter Richtung ausdehnen, zur 
ſelbſtthätigen Wiederladung der Waffe zu be⸗ 
nutzen, rührt von keinem Geringeren als von 
Hendrik Beſſemer her, der 1854 auf dieſe Er⸗ 
findung in England ein Patent nahm. Doch 
blieb die Erfindung unbeachtet, weil man damals, 
12 Jahre vor den Erfolgen des preußiſchen 
Hinterladegewehrs, einer namhaften Beſchleunigung 
des Schießens geringen Werth in der Ausbildung 
der Feuerwaffen beimaß. Auch beherrſchte, ſo⸗ 
weit Fauſtfeuerwaffen in Betracht kamen, das in 
den 40er Jahren eingeführte Prinzip des Re⸗ 
volvers — eine Verbeſſerung des ſchon am Au⸗ 
fang des 17. Jahrhunderts erfundenen Diehling⸗ 
Gewehrs — als das Non plus ultra einer ſchnell Be Perſonen und nur gelegentlich nicht zu 
ſchießenden Piſtole die Meinung lange Zeit in] ſeiner Familie gehörige Perſonen beſchäftigt, 
ſolchem Grade, daß noch 1879 der Armee⸗Revolver“] ſowie auf Werkſtätten, in denen die Herſtellung 
die Ehre der Einführung bei der deutſchen Armee oder Bearbeitung von Waaren der Kleider⸗ und 
hatte. Es iſt bekannt, eine wie unvollkommene! Wäſchekonfektion nur gelegentlich erfolgt. 


Verordnung erfolgt auf Grund des § 154 Abſ. 4, 
wonach die obigen Beſtimmungen mit Zuſtim⸗ 
mung des Bundesraths ganz oder theilweiſe auf 
andere Werkſtätten (als Fabriken) ausgedehnt 
werden können. Bemerkenswerth iſt die Abände⸗ 
rung des § 137 der Gewerbeordnung dahin, daß 
wegen außergewöhulicher Häufung der Arbeit 
Arbeiterinnen über 16 Jahre auch nach 8 ¼ Uhr 
Abends und an Sonnabenden nach 5½ Uhr 
Nachmittags an 60 Tagen im Jahre beſchäftigt 
werden können; die Beſchäſtigung darf aber 
nicht über 13 Stunden und nicht länger als bis 
10 Uhr Abends dauern. Die Verordnung, die 
bereits am 1. Juli d. J. in Kraft tritt, findet 
keine Anwendung auf Werkſtätten, in denen der 
Arbeitgeber ausſchließlich zu ſeiner Familie ge⸗ 


* 


den kann, 


Eiſenbahnen Deutſchlands die Abfertigung von 
Reiſegepäck, welches nicht ſpäteſtens 15 Minuten 
vor Abgang des Zuges bei der Gepäckabferti⸗ 
gungsſtelle aufgeliefert ift, nicht beanſprucht wer⸗ 
von der zwar ge⸗ 
wöhnlich kein Gebrauch gemacht wird, welche 
die Eiſenbahn aber bei außergewöhnlichem und 


eine Beſtimmung, 


unerwartetem Andrange anzuwenden genöthigt 
ſein würde, ſo liegt es im Intereſſe des 


Publikums ſelbſt, für eine möglichſt zeitige Auf⸗ 
lieferung der Fahrräder Sorge zu tragen. i 


Für 


rößere Vereine und Geſellſchaften, welche auf 


77 


Fahrrädern Ausflüge machen und die Hin⸗ 


tigungsſtelle der Station, von welcher aus die 
Eiſenbahnfahrt angetreten werden ſoll, von der 


Anzahl der zu einem beſtimmten Zuge un 1 
etzen, 
damit erforderlichenfalls ein Gepäckwagen einge⸗ Dr 
Endlich iſt es wünſchens⸗ 


werth, wenn bei Aufgabe von Fahrrädern die 


liefernden Fahrräder in Kenntniß zu 


ſtellt werden kann. 


Laternen abgenommen werden, da es häufig vor⸗ 
gekommen iſt, daß in Folge des aus ihnen ab⸗ 
tropfenden Oeles andere Gepäckſtücke 
werden. 1 1 
— Der ſtädtiſche Steuererheber Herr H. 
Mylius beging am 1. Juni die Feier ſeines 
jährigen Dien ſtjubiläums, aus Wels 
chem Anlaß die Kollegen eine kleine Feſtlichkeit 
veranſtalteten. A 
* Die zu Nachtpatrouillen kommandirten 


Schutzleute werden jetzt mit Revolvern ausge⸗ 


rüſtet, von denen ſie natürlich nur im Nothfalle 
Gebrauch machen dürfen. 


Ki 
“3 


befleckt * 


nahme der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten an 
den Hamburger Feſtlichkeiten war verſichert wor⸗ 
den, daß kein Mitglied der Fraktion an dem von 
der Hamburger . 
„Auguſta Viktoria“ gegebenen Abendeſſen ſich be 
theiligt habe. Die „Kreuzztg.“ erzählt aber, daß 
der Abg. Herbert nebſt Frau Theilnehmer 
an dieſem Abendeſſen geweſen iſt. ’ 2 

— Der Deutſche Papierverein hat in ſeinen 


im 


Fahrrädern auf den 
Eiſenbahnen wird den Radfahrern, nament⸗ 
lich au Sonn⸗ und Feiertagen, an welchen Tagen 
erfahrungsmäßig Fahrräder in großer Menge 
zur Beförderung gelangen, dringend empfohlen, 


oder 
Kleider: und Wäſchekonfektion. Die Rückreiſe auf der Eiſenbahn zurückzulegen beab- 
ſichtigen, empfiehlt es ſich ferner, die Gepäckabfer⸗ 


* 
1 


der Station Schivelbein. 


bei dem hieſigen königl. Standesamt zur 
Eintragung: 411 Geburten (gegen 381 in dem⸗ 
ſelben Monat des Vorjahres), 274 Sterbefälle 


(260), 127 Eheſchließungen (132) und 86 Auf⸗ 


gebote (92). 

— Promenadenfahrten finden am 
1. und 2. Feſttag Morgens 9 Uhr mit dem 
Dampfer „Wolliner Greif“ nach dem Haff und 
Morgens 7¼ Uhr reſp. 8 Uhr mit den Dampfern 
„Freſherr von Stein“ und „Waldeck“ bei Podejuch 
und Finkenwalde vorüber über den Dammſchen 
See bis zum Papenwaſſer ſtatt. Ferner fahren 
an beiden Pfingſttagen Morgens 8 ũ Uhr die 
Dampfer „Altwarp“ und „Karl Feuerloh“ nach 
dem Haff mit Aufenthalt in Sommerluſt bei 
der Rückkehr, und die Dampfer „Grabow“ und 
„Auguſte Hertha“ nach Schloß Scholwin (Meſſen⸗ 
thin) Morgens 6, 8, 9 ¼ und Mittags 1¼ Uhr. 
Nach Waldow's Hof am Dunzig fährt 
Morgens von 9 Uhr ab Dampfer „Gotzlow“, 
außerdem von Nachm. 2 Uhr ab die Dampfer 
„Waldeck“ und „Freiherr von Stein“. 

— Frühkonzerte werden an beiden 
Feſttagen in Marx' Konzertgarten ſtattfinden, 
deren Programm durch das Bückeburger Bauern⸗ 
Enſemble ausgefüllt wird. 

In Kotz Konzert⸗Garten kon⸗ 
zertirt ſeit einigen Tagen die Damenkapelle 
„Neu⸗Wien“ und hat ſich dieſelbe auf das beſte 
eingeführt; ein flottes Zuſammenſpiel zeichnet 
dieſelbe aus und auch die ren Geſangs⸗ 
vorträge finden lebhaften Beifall. 

Auf dem Weinherg in Gotzlow 
werden an den beiden Feſttagen Früh⸗ und 
Nachmittags⸗Konzerte ſtattfinden, zu welchen Herr 
Bandoli die Kapelle des hieſigen Artillerieregi⸗ 
ments gewonnen hat. 

* Das von dem hieſigen Hotelbeſitzer, Herrn 
Jul. Maaß käuflich erworbene König 
Wilhelm⸗Bad iſt unter Aufwendung be⸗ 
deutender Koſten vollſtändig neu hergerichtet und 
wird daſſelbe nunmehr nach vollendeter Fertig⸗ 
ſtellung in Betrieb genommen, nachdem für die 
Leitung ein tüchtiger Fachmann gewonnen wor⸗ 
den iſt. In dem allen Stettiner Ausflüglern 
wohlbekannten Etabliſſement befinden ſich etwa 
200 Zimmer, welche gediegen ausgeſtattet und 
mit allen erdenklichen Annehmlichkeiten verſehen 


ſind. Nach der Strandſeite zu iſt eine große 
Halle mit ungefähr 2000 Sitzplätzen erbaut 
worden und bietet ſich von dort eine herr⸗ 
liche Ausſicht auf das Meer. — Dem ſeit Jahren 
fühlbar gewordenen Bedürfniß nach einer 
Strand⸗Poſtanſtalt iſt jetzt ebenfalls 


Rechnung getragen worden durch Errichtung einer 
Annahmeſtelle für en und Telegramme 
im König Wilhelm⸗Bad, womit namentlich den 
Hotelgäſten eine nicht zu unterſchätzende Be⸗ 
quemlichkeit geboten wird. Bei den bevorſtehen⸗ 
den Pfingſtfahrten nach Swinemünde 
An das ſchöne Etabliſſement allen Aus⸗ 
flüglern beſtens empfohlen werden, da daſſelbe 
unter der neuen Leitung einen nach jeder Rich⸗ 
tung hin angenehmen Aufenthalt zu bleten 
verſpricht. 

* Gegen den Winkelkonſulenten Robert 
Hahn, über deſſen Auftreten als Hochſtapler 
wir kürzlich berichteten, ſind in den letzten Tagen 
zahlreiche Anzeigen eingelaufen über Schwindeleien 


von derſelben Art, wie ſolche in der betreffenden 


Notiz geſchildert wurden. Die Geſchädigten ſind 
Bierderleger, Bäcker, Kolonialwaarenhändler und 
Geſchäftsleute der verſchiedenſten Branchen und 
darf man darauf gefaßt ſein, daß ſich deren 

l noch vermehrt. Der Arbeiter, welcher die 


Beſtellungen ausgetragen hat, iſt ebenfalls er⸗ 


mittelt worden. l 
* Vermißt wird ſeit Mitte Mai der in 
— Kreis Königsberg N.⸗M., wohnhafte 51 
Jahre alte Müller Eduard Moritz, derſelbe 
wollte ſich nach Stettin begeben, um einen Arzt 
zu konſultiren. Man vermuthet, daß dem ſehr 
ſchwerhörigen Manne ein Unfall zugeſtoßen ſei. 


Swinemünde, 3. Juni. 
Stettin tagende Bezirks⸗Eiſenbahurath hat, wie 


Der vorgeſtern in 


die „Swinem. Ztg.“ zuverläſſig erfährt, ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, bei der Eiſenbahndirektion 
Stettin die Vorlage betreffend die Beibehaltung 
des Vollbahnbetriebes auf der Eiſenbahnſtrecke 


Ducherow— Swinemünde auch während der 
Wintermonate zu befürworten. Dem Vorſitzenden 


der hieſigen Handelskammer, der in Folge der 
energiſchen Vertretung ſeines Antrages in Wort 
und Schrift die Ausſichten für feine Verwirk⸗ 
lichung ſo günſtig geſtaltete, hat ſich damit ein 
neues Verdienſt um die Entwickelung unſerer 
Stadt erworben, für das ihm unumwundener 
Dank gebührt. — In Koſerow iſt geſtern an dem 
Stamm der Eiche an den Fiſchergeräthhütten 
eine gußeiſerne Tafel mit Inſchrift angebracht 
worden. Dieſe beſagt, daß an der betreffenden 
Stelle vor 70 Jahren Kronprinz Friedrich Wil⸗ 
helm (nachheriger König Friedrich Wilhelm IV.) 
i einem Beſuche des Steinriffes Vineta von 


Wilhelm Meinhold, dem Dichter der Bernſtein⸗ 


hexe, namens der uſedomſchen Seefiſcher begrüßt 
wurde. Die hübſch ausgeſtattete Tafel wurde in 
hochherziger Weiſe von der Firma Gebrüder 
Münter in Anklam und Swinemünde geſpendet. 
Köslin, 3. Juni. Der gegen 10 Uhr Vor⸗ 
miltags fällige Perſonen⸗Zug aus Stettin traf 
heute mit einer Verſpätung von über zwei 
Stunden ein und mußte deshalb hier mit dem 
Schnellzuge aus Danzig kreuzen. Der Grund 
der Verzögerung war ein Eiſenbahn⸗Unfall auf 
Dort waren nämlich 
in Folge falſcher Weichenſtellung die beiden letz⸗ 
ten, zufällig leere, Perſonenwagen des heute früh 
daſelbſt eingelaufenen Güterzuges entgleiſt und 
bis die Strecke wieder frei und fahrbar war, 


Geriehts⸗Zeitung. 
* Stettin, 4. Juni. Vor der 
Strafkammer des 


erſten 
hieſigen Landgerichts 
hatte ſich heute die vielfach vorbeſtrafte Auf⸗ 
wärterin Agnes Noack wegen Diebſtahls und 


Betruges zu verantworten. Im Oktober v. J. 
war die Angeklagte nach Verbüßung einer 
längeren Freiheitsſtrafe aus der Strafanſtalt 
entlaſſen worden, ſie fand dann hier einen 
Dienſt, beſtahl aber nicht nur die Herrſchaft, 
ſondern erſchwindelte auch auf deren Namen 
kleine Geldbeträge. Die rückfällige Diebin 
wurde zu einer Zuchthausſtrafe von 2 
Jahren und 6 Monaten ſowie den üblichen Neben⸗ 
ſtrafen verurtheilt. 

Die dritte Strafkammer des Land⸗ 
gerichts verhandelte in der geſtrigen Sitzung 
gegen den Proviſionsreiſenden Paul Seidel, 
dem Betrug und Unterſchlagung vorgeworfen 
wurde. Der Angeklagte bereiſte als Kolporteur 


r 


e 


verwendete er im eigenen Nutzen. S. traf eine 
Gefängnißſtrafe von 4 Monaten. 
| Daſſelbe Gericht verurtheilte ferner die Ar 
beiter Warnemann, genannt Werner, und 
Aug. Raatz von hier zu je acht Monaten Ge⸗ 
fängniß, weil beide unlängſt auf dem Roſen⸗ 
garten den Verſuch gemacht hatten, eine Sitten⸗ 
dirne, welche von einem Schutzmann verhaftet 
worden war, der Gewalt deſſelben zu entreißen. 
— Auf dem Gebiete des Vereinsrechtes hat 


das Oberverwaltungsgericht nach Mittheilung der 
„Deutſch. Jur.⸗Ztg.“ folgende wichtigen Grund⸗ 
ſätze ausgeſprochen: Wenn ein Verein bei ſeiner 
Thätigkeit ſich nicht auf die Wahrnehmung der 
wirthſchaftlichen Intereſſen ſeiner Mitglieder 
beſchränkt, ſondern die ſozialökonomiſche Lage der 
Arbeiter überhaupt oder eines beſonderen Zweiges 
derſelben in den Bereich ſeiner Erörterungen 
zieht, ſo mag es nicht ausgeſchloſſen ſein, ihn 
als einen Verein anzuſehen, der ſich mit öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten im Sinne des § 1 des 
Vereinsgeſetzes defaßt. Zum politiſchen Verein 
im Sinne des § 8 des Geſetzes wird er jedoch 
erſt dann, wenn er die bewußte Abſicht verfolgt, 
die Mitwirkung oder Inanſpruchnahme des 
Staates und ſeiner Organe bezüglich der er⸗ 
wähnten ſozialen Verhältniſſe in Verſammlungen 
zu erörtern. Als Verſammlungen ſind dabei 
licht nur ſolche der Mitglieder des Vereins ſelbſt, 
ſondern auch die von dieſen zur Erfüllung des 
verfolgten Zweckes verauſtalteten Verſammlungen 
zu verſtehen. 


CCF RETTET AT 
Prozeß von Cauſch. 


Im weiteren Verlauf der geſtrigen Sitzung 
nahm am Nachmittag der Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Dr. Sello das Wort und plaidirte für 
Freiſprechung ſeines Klienten Tauſch, der ſich in 
ſeinem Vorleben ſtets als zuverläſſiger Beamter 
gezeigt habe und dem auch durch die lange Ver⸗ 
handlung nichts nachgewieſen ſei, was zu einem 
Schuldig führen könne. Die Belaſtungen des 
Mitangeklagten Lützow könnten nicht in Betracht 
kommen, dieſelben ſeien in jeder Weiſe unglaub⸗ 
würdig, den Angeklagten Tauſch treffe nur eine 
Schuld, er war zu vertrauensſelig und ſprach ſich 
gegen Jedermann zu offen aus, dies ſei aber 
keine kriminaliſtiſche Schuld. Die Konſtruktion 
des dem Angeklagten zur Laſt gelegten Meineides 
ſei künſtlich und unhaltbar, Ausſage ſtände ſich 
gegen Ausſage. Ebenſo plaidirt der zweite Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Dr. Schwindt für volle 
Freiſprechung des Tauſch. 

Der Schluß des Prozeſſes dürfte heute, 
Freitag, ftattfinden. 


Arbeiterbewegung. 


La Grande⸗Combe (franz. Dep. Doubs), 
3. Juni. Geſtern Abend kam es hier zu einigen 
Ruheſtörungen anläßlich der Verhaftung eines 
ausſtäudigen Arbeiters. Der Unterpräfekt wurde 
dabei durch einen Steinwurf leicht am Ohre 


verletzt; einige Ausſtändige wurden verhaftet. 


Vermiſehte Nachrichten. 

— Eine intereſſante Nachtübung, das Ab⸗ 
ſuchen eines Schlachtfeldes in tiefer Dunkelheit 
hat in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag 
die freiwillige Sanitätskolonne „Berlin“ auf dem 
Militärübungsplatz der Eiſenbahnbrigade in 
Schöneberg ausgeführt. Die Kolonne war unter 
Führung des Stabsarztes Dr. Zelle und des 
Oberführers Wolter am Depot der Brigade an⸗ 
getreten. Der Uebung lag die Idee zu Grunde, 
daß auf einem ſtark koupirten, von Hecken, 
Mauern und Gräben durchſchnittenen Terrain ein 
verluſtreiches Gefecht ſtattgefunden, das ſich bis 
in die Nacht ausgedehnt hatte. Man war ſchließ⸗ 
lich handgemein geworden, und das Gefecht hatte 


Iſich in zahlreiche Einzelkämpfe zerſplittert, die 


ſich hinter den Mauern und Hecken abgeſpielt 
hatten. Es galt nun die Verwundeten noch 
während der Nacht zu bergen. da nach der 
Uebungsidee ſofort bei Morgengrauen eine Fort⸗ 
ſetzung des Kampfes zu erwarten war. Die zur 
Markirung von Verwundeten kommandirten 
Mannſchaften hatten die Weiſung erhalten, von 
jeder als Unterſchlupf dienenden Gelegenheit ar 
— und das Uebungsterrain gab deren in reichem 
Maße — Gebrauch zu machen und ſich nicht zu 
melden, um ſo die Arbeit des Aufſuchens mög⸗ 
lichſt zu erſchweren. Die mit Tragbahren, Ver⸗ 
bandmaterial und Blendlaternen ausgerüſteten 
Sektionen der Sanitätskolonne begaben ſich nun⸗ 
mehr an die Arbeit. Sämtliche „Verwundete“ 
wurden verhältnißmäßig ſchnell aufgefunden, und 
unter Beobachtung der durch die Verhältniſſe — 
die Nähe des Feindes — gebotenen Vorſicht 
jedesmal gleich an Ort und Stelle die der ee 
wundung entſprechende erſte Hülfe geleiſtet. Als: | 
daun erfolgte der Transport nach dem vorher 
beſtimmten Verbaudplatz. Auch bei dieſem Traus⸗ 
port waren die mannigfaltigſten Hinderniſſe, wie 
ſie ſich durch die Gräben, Hecken und Mauern 
ergaben, unter Beobachtung aller im Intereſſe 
der Verwundeten zu treffenden Vorſichtsmaß⸗ 
regeln zu überwinden. Auch dieſer Aufgabe 
zeigte ſich die Kolonne voll gewachſen. Nach 
drei Stunden war die intereſſante Uebung 
beendet. 

— Am 2. Juni fand eine Vermählung in 
Paris ſtatt, die auch in Deutſchand in weiteren 
Kreiſen Intereſſe erweckt. Prinzeß Agnes Rohan⸗ 
Chabot, eine Tochter jener ſtolzen Familie: 
„Rohan je suis“, vermählte ſich einem Ureukel⸗ 
ſohne der Schweſter Napoleons I., des ehe⸗ 
maligen Königs von Neapel, Joachim Murat, 
dem 27jährigen Prinzen Lucien Murat. (Das 
Schickſal machte bekanntlich den Schwager Napo⸗ 
leons einst zum italieniſchen Prinzen, zum Groß⸗ 
herzog von Kleve-Berg und König von 
Neapel.) Als Bernadotte 1818 zum ſchwediſchen 
Prinzen erhoben wurde, und der Titel der 
Fürſten Ponte⸗Corvo dadurch nach Frankreſch 
und Italien zurückfiel, verlieh Napoleon dieſen 
Titel dem zweiten Sohne ſeiner Schweſter 
Karoline von Neapel, dem Prinzen Lucien, dem 
Großvater des ſoeben jung vermählten Prinzen, 
der nach ihm den Namen Lucien trägt. — Von 
väterlicher Seite iſt der Prinz ein Neffe des 
Herzogs von Mouchy. — Die Mutter des Prinzen 
Lucien, Prinzeß Salome, die ſeit kurzer Zeit erſt 
verwittwet iſt, iſt eine Enkelin des Fürſten Dadian 
von Mingrelien, der zu Gunſten ſeines Sohnes 
David abdankte, der mit Prinzeß Katharine 
Tſchawtſchawadſe vermählt, 1853 ſtarb. Fürſt 
David's Gemahlin, die ihn um einunddreißig 
Jahre überlebte, regierte nach ſeinem Tode mit 
ſolcher Milde und Gerechtigkeit, daß man ſie „die 
Mutter des Volkes“ nannte. Bekannt iſt, daß 
als „Schamyl“ in Mingrelien eindrang, ſie kühn 
zu Pferde ſtieg, und durch ihr Land reitend, ihr 


einer Berliner Firma die Provinz, um Bilder zu[ Volk zur Ruhe und Beſonnenheit ermahnte. 
verkaufen, von dem Erlös fiel ihm eine Pro- Ihre Schwägerin Prinzeß Anna wurde mit ihren 
viſion von 15 Prozent zu. Um ſich dieſe Pro⸗ ſechs Kindern von Schamyl als Geigel entführt. 


3 viſton zu verſchaffen, gab S. eine fingirte Be⸗ In ihren Armen hielt fie ihr jüngſtes, erſt wenige 
ſtellung für einen Hotelbeſitzer in Misdroy auf] Monate altes Kind. Bei dem ſchnellen Ritte] ratur +4 20 Grad Reaumur. 
und ferner zog er von einem Kunden, dem er! vermochte fie es nicht 


x 
N 


auf dem Pferde feſt⸗ Millimeter. Wind: ONO. 


* Während des Monats Mai 1897 kamen Bilder verkauft hatte, 15 Mark ein. Das Geld zuhalten und bat um einen Gurt, es feſtzubin⸗ 


den. Man verweigerte der unglücklichen Mutter 
dieſen Wunſch, und ſchließlich entglitt der Knabe 
ihren Händen, um von den dahinjagenden Pfer⸗ 


7 


Privat⸗Ermittelung. 
Weizen flau, per 1000 Kilogramm loko 
152,00 156,00 nom. 
ö Roggen flau, per 1000 Kilogramm loko 


den niedergetreten zu werden. Als am nächſten 110,00 — 114,00 bez. 


Tage ihr Gatte Prinz David Tſchawtſchawadſe 
mit ſeinen Koſacken Schamyl's Spur folgte, fand 
er zuerſt auf der Landſtraße den entſtellten 
Leichnam ſeines Kindes. Als Mingrelien unter 


ruſſiſche Oberhoheit kam, wurde durch ſpeziellen 


Ukas Alexanders II. Prinzeß Salome, der Mut⸗ 
ter des Prinzen Lucien, die ſchon große Be⸗ 
ſitzungen von ihrer Mutter erbte, die Erbberech⸗ 
tigung des Majorats, wenn keine männlichen 
Erben vorhanden wären, zugeſprochen. Bei der 


Krönung Alexanders II. nahm Fürſtin Katharine We 


Hafer flau, per 1000 Kilogramm loko 
126,00 —130,00 nom. 

Spirktus per 100 Liter à 100 Prozeut 
loko 70er 38,5 bez. 

Nüböl unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 53,50 B., ver 
Juni 53,59 B., per September⸗Oktober 51,25 B. 

Petroleum loko ohne Handel. 


Berlin, 4. Juni. (Privat⸗Ermittelungen.) 
izen per Juli 157,75, per September 


von Mingrelien eine beſondere Stellung am ruſ⸗ 151,00. Flauer. 


ſiſchen Hofe ein und wurde in ihrer National⸗ 


Roggen loko 114,00 nom., per Juli 


tracht, die ihre blendende Schönheit auf das 114,00, per September 115,25. Flauer. 


vortheilhafteſte hob, unendlich bewundert. Be⸗ 


Roggenmehl per Juni 15,20, per Juli 


kannt iſt, daß Alexandre Dumas ſie einſt auf 15,25. Mutt. 


ihrem Schloſſe Augdidi beſuchte. Als er die 


Hafer loko 124,00 bis 150,00, per Juni 


Aſtrachanmütze des Prinzen Nikolaus (des jetzigen 127,00, per Juli 127,00. Still. 


Fürſten) bewunderte, meinte die Fürſtin zu ihrem 


Rüböl loko m. F. 54,70 nom., loko o. F. 


Wenn , . Dell nn a in 


ED 


September» Dezember 56,25. Spiritus ruhig, per 
per Juni 39,25, per Juli 39,25, per September⸗ 
Dezember 36,00, per Januar⸗April 35,75. — 
Wetter: Heiß. 

London, 3. Juni. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 48 Ltr. 17 Sh. 6 d. 
Zinn Straits) 60 Lſtr. 18 Sh. — d. Zink 
17 Lſtr. 5 Sh. — d. Blei 11 Lſtr. 19 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
44 Sh. 8 d. 

London, 3. Juni. Spaniſches Blei 11 
Lſtr. 18 Sh. 6 d. bis — Lſtr. — Sh. — d. 

London, 3. Juni, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht. Markt matt, 
fremder Weizen / Sh., Mehl / — . Sh. 

| niedriger, 


Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 33 920, Gerſte 2380, Hafer 19 730 
. 

London, 3. Juni. An der Küſte 4 
Weizenladungen angeboten. 

London, 3. Juni. Chili ⸗ Kupfer 


481¾18, per drei Monate 491/,5. 
London, 3. Juni. 96proz. Ja vazucker 


Sohne gewandt: „Nikolaus, Du kannſt Deine 53,80 nom., per Juni 54,70 nom., per Oktober 10,62 ſtetig. Rüben⸗Rohzucke loko 8½ 
Mütze Herrn Dumas geben, man hat Dir ja 51,80 nom. Leblos. 


auch Deine Krone genommen.“ 


— Ju einigen amerikaniſchen Zeitungen 


wird jetzt ein furchtbarer, aber ergötzlicher Kampf 
Ein Sohn des berühmten Gene⸗ a i 8 
Me Cook zum Juni 82,50, per Juli 83,25. Still. 


ausgefochten. 
rals Logan hat den General 
Zweikampf herausgefordert. Der junge Logan 
iſt furchtbar beleidigt, weil Me Cook erzählt 
haben ſoll, der junge Mann habe bei der Krö⸗ 
nung in Moskau eine wunderbare Uniform an⸗ 
gezogen und ſeine Bruſt mit Orden und Ehren⸗ 
zeichen geſchmückt, die ihm nicht gehörten. Frau 


Logan, die Mutter des jungen Herru, erwidert Preuß. Sonfoie 


darauf, General Me Cook ſei nur ärgerlich, weil 
er bei der Krönung keine Rolle ſpielen konnte, 


| 


ſondern überall durch ihren ſchönen Sohn in 


den Hintergrund gedrängt wurde. 


ein, daß er eine Uniform angehabt hat, weil baba. e 30 
2 


zur Krönung nur Leute zugelaſſen wurden, die 
eine Uniform oder Hofgala trugen. 
fragte nun General Me Cook, ob er nicht als 
Kapitän der Ohioer Miliz erſcheinen dürfe. 
Der General erwiderte: „Meinetwegen ziehen 
Sie an, was Sie wollen.“ Logan erſchien nun 
in einer ganz wundervollen Uniform. 
ein Offizier befahl, wenigſtens die Ehrenzeichen 
abzulegen, die er ſich nicht verdient hatte, meinte 
Frau Logan, fein Vater habe ihm die Orden 
vermacht, und ſie möchte deshalb wiſſen, wer 
ein beſſeres Recht habe, ſie zu tragen. Dagegen 
ließ ſich nichts einwenden, und ſo kam es, daß ein 
Großfürſt ſich darüber wunderte, daß der Ober⸗ 
befehlshaber der amerikaniſchen Armee ein ſo 
junger Mann ſei. Die in Moskau anweſenden 
freien Amerikaner haben ſich übrigens ſamt und 
ſonders unſterblich lächerlich gemacht. Die 
Männer ſtolzirten in großer Gala, mit ſeidenen 
Strümpfen und Federhut, einher und benahmen 
ſich wie maskirte Affen, obwohl der frühere Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗Sekretär Creighton Webb Damen 
und Herren eingeſchult hatte, damit ſie lernten, 


März verhaftet wurde. Jetzt hat er ſich im hie⸗ 
ſigen Gerichtsgefäugniſſe erhängt. 


Bankweſen. 
Paris, 3. Jun. Bank ausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1 987 995 000, Zu⸗ 
nahme 12583 000. R 
Baarvorrath in Silber Franks 1230 096 000, 


Logan geſteht de. Neuland. Pfdbr u 100,50 


do. 
Logan dae Mente 94 20 


Als ihm do. 


Spiritus loko 70er 39,50, 50er —,—, 
per Juni 42,70, per September 43,00, per 
Dezember 39,20. Flau. 

Mai loko 82,00 bis 88,00 nom., per 
Petroleum loko 20,00. Ruhig. 


Wetter: Fehlt. 
Berlin, 4. Juni. Schluß⸗tourſe. 


4% London lan 
3% 104,10 Amſter dam 
5 do. 3% 98,40 
Deutſche Reichsanl. 3% 97 90 elgien kurz — 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 100,0 Berliner Dampſmublen 122,00 
98,40 Neue Dampfer-Sompagnie 


do. do. 
(Stettin) 65.00 
3% neuländ. Pfandbriefe 93,25 | „Union“, Jabrit chem 
Produkte 


120,00 

Barziner Papierfabrik 199,50 
Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. 

Fahrrad⸗ 336 00 

4% Hamb. Hyp.⸗Bant 
b. 1900 unk 


London, 4. Juni. 


— um 


——— 


do. in 


30% Ciſenb.⸗Oblig. 57,75 
Ungar. Goldrente 104,80 


Wumän, 1881er am. Mente 101,00 is unk. 101,60 
Serbiſche 4% ober Reute 66 40 3% Hand. Hyp.-Bant 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 25 50 unk. b. 1905 101,0 
Rum. amort. Rente 4% 89,20 Stett. Stadtanleide 3/% — — 
Ruſſ. Boden-Eredit 4½% 105,25 
do. von 1880 193 25 10 5 
Merian, 6% Goldrente 97 75 Ultimo⸗Rourſe: 
Oeſterr. Banknoten 170,45 Disconto⸗Commandit 203,50 
Ruſſ. Banknoten Caſſa 216 75 Berliner Handels⸗Geſellſch. 163,00 
do. do. Ultimo 216,75 Oeſterr. Tredit 230 25 
tee Dynamite Truſt 181 40 
Geſellſchaft (100) 4 % 195,00 Bochumer Gußſtahlfabrit 159 60 
do. (100) 4% 103 00 Laurahütte 65 10 
do. R Harpener 


e 184,4) 
HiberniaWergw.-Gefenf. 187 40 


100) 33% 99,40 Vortm. Union Litte, C. 110,85 

Pr. Hyp.-U.B. (100) 4% Oſtpreuß. Südbahn 98.30 

V VI. Emiſſton 101, Mlarienburg⸗Mlawkababn 86,10 

Stett,Bul „Act, laue h. 175 00 Mainzerbahn — — 

St tt. Bulc.⸗Prioritäten 176.50 Norddeutſcher Lloyd 107,25 

Stettiner Straßenbahn 141,10 Lombarden 37 50 
Petersburg kurz 216 80 Fran 


nzoſen 152 75 
Luxemb. Prince Hencidabul05 40 
Tendenz: Still. 
Paris, 3. Juni, Nacht. 
Feſt. 


London kurz 


(Schluptourſe.) 


„ 3. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Nendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per Juni - 8,60, per 
Juli 8,75, per Auguſt 8,85, per Oktober 
8,85, ver Dezember 8,92½, per Mai 9,12½. — 
Alte Ernte matt, neue erholt. 

Humburg, 3. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 


ſich richtig zu verbengen. Trotzdem fiel der Frau . 3. 2 
Potter Palmer bei der Verbeugung vor den Ma⸗ 4% Nan Mente .. 104,22 | 10407), 
jetz % ene 95,30 95,30 
jeftäten eine Diamanten-Tiara vom Kopfe, die re 7 "12810 23.7 
aus dem Schatze der Kaiſerin Eugenie ſtammte. gieſiſche Tabaksobligg. 4760 475,00 
Da das Ding 30 000 Dollars gekoſtet hatte, ſo 4% Rumäne r — 
konnte fie es doch nicht liegen laſſen und ſie 4% Ruſſen de 1899 2 Seh 
mußte deshalb einen furchtbaren Verſtoß gegen 4m Ruſſen de 1894 ......-...| —— 66,70 
die Etikette begehen, ſich bücken und mit der Tiara | 3’. Ruf. Am. . .| 100,60 | 100,60 
N 3% Ruſſen (neue 9287 ⁰ 92.60 
— der 8 — na 8 e N 34 Sem ae . 
eugungs⸗Unterricht war verge geweſen F pr . 
gute Dame backe ih Thrediich dum WB|Gryen Ihrt | 9100 , 
Frau Logan ſich darüber amüſirte, erzählte ihr Türkiſche Roofe............. 11150 | 110,00 
Frau Potter Palmer, daß die Ruſſen ſich 4% türk. Br.-Oplinationen. .. ..| 445,00 | 445.00 
über den jungen Logan luſtig ee 1 2575 . RENTE 8 350,00 344.00 
fing der Tauz an. Schließlich zaukte ie 4% ungar. Goldrente oo | == 
ganze amerikanische Geſellſchaft, die mit wenigen Meridional-Aktlen RR | ae | 674,00 
Ausnahmen gar nichts in Moskau zu ſuchen e Staatsbahnn | 7 mM 775,00 
hatte, wie Katzen und Hunde. Dieſe ganze er⸗ 8 dle 2 r 3835 2 80 
lkötzliche Geſchichte hat General Me Cook erſt jetzt B de Faris 870,00 | 865.00 
erzählt, um Logans Ernennung zum Gefandten | Baugue attend ... | 569.00 | 55900 
in Wien zu hintertreiben. Logan hat nun den Oredit Lyouunis N | 779,00 | 778.00 
General gefordert, aber ur Be Bet vor⸗ 1 N | . 121.00 
handen, daß geſchoſſen werden könnte. ee 100. 100,50 
Frankfurt a. M., 3. Juni. Geſtern wurde 1 Hi Ar 
ein Einjähriger vom 81. Regiment, Bankbeanter FF 3385 3322 
Lindemann, auf dem Marſch vom Hisſchlag ge⸗ Wechſel auf Amsterdam kur; 25.81 205 81 
troffen, an deſſen Folgen er heute verſtarb. do. auf N Plave ) tr... 1244 12. / 
agen, 3. Juni. Der Kirchenkaſſeurendaut] do. auf Italien 19 4 4,62 
und 2 Köhler von Kierspe, der ſich des o au 7 kurz | 805 2 95 
größten Anſehens in ſeinem Heimathsorte er⸗ e e ee 38140 g 383,40 g 
freute, hatte zahlreiche Unterſchlagungen ſchlimme] 5, auf Wien kurz 20787 20787 
ſter Art in feinem Amte und Geſchäfte ſich zu aueh... 63500 250 
Schulden kommen laſſen, in Folge deſſen er im] toatdistont 1), 157 


Zunahme 1372 000. * 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
705 319 000, Zunahme 40 843 900. 
alt Franks 3 707 320 000, Zunahıne 
7 


Laufende Rechnung d. Priv. Franks 481 369 000, 
Abnahme 38 120 000. ua 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 183 934 000, 


Abnahme 17 749 000. 2 
Franks 361 463 000, Bits 


Geſamt-Vorſchüſſe 
nahme 11 816 000. } 5 

Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 9 365 000, 
Zunahme 454 000. 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
86,80 Prozent. 


London, 3. Jui. Bankausweis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 25 246 000, Abnahme 
9 * 


000, 
Notenumlauf Pfd. Sterl. 27 580 000, Zunahme 
400 000. 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 36 026 000, Abnahme 
506 000. 
e Pfd. Sterl. 28 443 000, Zunahme 
1 Ä 
Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 38 701 000, 
Abnahme 83 000. 
Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 11 052 000, 


Abnahme 748 000. 
Noteureſerve Pfd. Sterl. 22 839 000, Abnahme 
872 


000. 

Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 911 000, 
bnahme 45 000. i 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 

50½ gegen 51½ in der Vorwoche. 
Clearinghouſe⸗Umſätz 167 Mill., gegen die eut⸗ 

ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
9 Millionen. 


VBörſen⸗Berichte. 
Stettin, 4. Juni. Wetter: Bewölkt. Tempe⸗ 
Barometer 766 


Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per Juli 37,50, per September 38,00, 
per Dezember 39,00, per März 39,50. 

Bremen, 3. Juni. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe. 
Ruhig. Loko 5,60 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko —,.—. Schmalz ruhig. Wilcox 20½ 
Pf., Armour ſhield 20½ Pf., Cudahy 21½ Pf., 
Choice Grocery 21½ Pf., Whitelabel 21½ Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck ruhig. Short clair 
middl. loko 24½ Pf. 

Auiſterdam, 3. Juni. 
good ordinary 46,75. 

Amſterdam, 3. Juni. Bancazinn 
36,50. 

Amſterdam, 3. Juni, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
per November 158,00. Roggen loko —, do. 
auf Termine beh., per Juli 96,00, per Oktober 
96,00. Rüböl loko —.—, per Herbſt —,—. 

Antwerpen, 3. Juni, Nachmittags 2 Uhr. 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Naffinirtes Type weiß loko 16,37 bez. 
u. B., ver Juni 16,97 B., per Juli 16,37 B. 
Ruhig. 

Antwerpen, 3. Juni. Schmalz ver 
Juni 46,00. Margarine ruhig. 

Antwerpen, 3. Juni. Getreide⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen behauptet. 
Hafer ruhig. Gerſte träge. 

aris, 3. Juni, Nachmittags. Roh zuaer 
(Schlußbericht) beh., 88% loko 24,75 bis 25,00. 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3, per 100 
Kilogramm per Juni 25,62, ver Juli 25,87, per 
Oktober⸗Januar 27.12, per Januar⸗April 27,75. 

Paris, 3. Juni, Nachm. Getreide: 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
per Juni 23,10, per Juli 23,40, per Inli⸗Auguſt 
23,25, per September⸗Dezember 22,20. Roggen 
ruhig, per Juni 14,25, per September⸗Dezember 
13,75. Mehl feſt, per Juni 45,65, per Juli 
46,35, per Juli⸗Auguſt 46,60, per September⸗ 
Dezember 46,55. Rüböl ruhig, per Juni 55,25, 
per Juli 55,50, per Juli⸗Auguſt 55,50, per 


— 


Java⸗Kaffee 


träge. Centrifugal⸗Kuba ——, 

N Glasgow, 3. Juni, Nachmittags. Noh⸗ 
‚ertem (Schluß.) Mixed numbers warrants 
44 Sh. 9½ d. 
39 Sh. 8½ 4. 

Newhort, 3. Juni. 


1 (Anfangskourſe. 
[Weizen per Juli 73,62. 9 ) 


Mais per Juli 
29,12. 
dewyork, 3. Jun, Abends 6 Uhr. 
5 


102, 2. 
Baumwolle in Newyork „ 75 
do. in Neworleans 7,37 7,37 
Betrole um Rohes (in Caſes, 6,60 | 6,60 
Standard el in Newyork 6,15 6,15 
do. in Philadelphia. 6,10 6,10 
Pipeline Certificates per Juni 87,00 87,00 
Schmalz Weſtern ſteann.. 3,77½ 3,80 
do. Rohe und Brothers. 4,10 4,10 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
F „ 2,5 2.15 
Weizen kaun ſtetig. 
Rother Winter⸗ foto... ». nom. nom. 
| N 75,12 | 75,97 
a Le 74,12. | 73,62 
per September. . 2.2... 70,75 | 70,62 
per Dezember „„en 
waffe Rio Nr. 7 loko .. 7,50 50 
fer n 0 
per September „ eie 
Mehl (Spriag⸗Wheat e ears) 3,20 3,20 
Mais ſtetig, * 
per Junk n 2802 
. 2353 2 2 229,92 29.12 
per September .. « | 30,75 30,25 
Köpfen q. 11.10 | 11,10 
Zinn; ee eauene > . 1785077 19.85 
Getreidefracht nach Liverpool. 1,75 1,75 
Chicago, 3. Juni. 
3. 2. 
Weizen ſtetig, per Juni | 68,50 68,25 
per Juli nm oe e 
Malis ſtetig, per Juni.. . 24,00 23,37 
Por tg per mt! 7.82½ 7,7 ½ 
Speck ſhort clear . 4,50 4,50 
Woll⸗ Berichte. * 
Bradford, 3. Juni. Wolle ruhig, Preiſe 
unverändert; Garne träge, in Stoffen mehr 
Geſchäft. ? 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 4. Juni. Im Revier 5,82 
Meter = 18° 7", 


Telegraphiſche Depeſehen. 
BVerlin, 4. Juni. Der Urlaub des Staats⸗ 
ſekretärs Frhru. von Marſchall ſoll, der „Nat., 
Ztg.“ zufolge, drei Monate dauern. Herr von 
Marſchall hat geſtern die Geſchäfte ſeinem Ver⸗ 
treter übergeben. 
Rosdzin⸗Kattowitz, 4. Juli. (Privat⸗ 
Telegramm.) Seit geſtern zeigt die Erdoberfläche 
der eingeftellten Gruben „Louiſenglück“ und 
„Abendſtern“ erhebliche Riſſe. Nachts bekundete 
ein donnerähuliches Getöſe neue Umwälzungen. 


Au der Oberfläche entſtanden Riſſe von zwei 


Metern Breite. Mehrere Kellergewölbe ſtürzten 
ein; behördlich find dreißig Gebäude, welche 
Sprünge zeigten, geräumt worden. Der Haupt⸗ 
weg iſt auf 500 Meter geſperrt. Die Bewohner 
kampiren auf dem Marktplatz. 

Brüſſel, 4. Juni. Der König wird heute 
Abend, aus Schott aud kog⸗mend, hier eintreffen. 

Brüſſel, 4. Juni. Die Landeskundgebung 
wird von der katholiſchen antimilitäriſchen Preſſe 
ins Lächerliche gezogen. Der Kriegsminiſter und 
die Liberalen werden am 13. Juni eine Geſund⸗ 
heitspromenade durch die Stadt Brüſſel machen, 
ſagen die Blätter. Nichts deſto weniger werden 
mehrere katholiſche Abgeordnete, welche für die 
perſönliche Wehrpflicht eintreten, ſich am Umzuge 
betheiligen. 

Paris, 4. Juni. Die Blätter veröffent⸗ 
lichen Berichte über den Prozeß von Tauſch und 
ziehen daraus die eden ng, daß dieſer 
Prozeß unfehlbar das Ende der politiſchen Polizei 
herbeiführen müſſe. 

Paris, 4. Juni. In militäriſchen Fach⸗ 
blättern ſind Allarmartikel über die Verwirrungen, 
welche die plötzliche Reorganiſation der vierten 
Bataillone an der Oſtgrenze nach ſich zieht, er⸗ 
ſchienen. Der Kriegsminiſter hat einen unver⸗ 
zeihlichen Fehler begangen, ſchreibt der „Soir“, 
indem er die Oſtgrenze desorganiſirte zu einer 
Zeit, wo der Krieg von einem Tage zum andern 
losbrechen konnte. 

Perpignan, 4. Juni. 20 ſpauiſche Deſerteure, 
welche hier Arbeit übernommen hatten, wurden 
auf Befehl des Präfekten aus dem Departement 
verwieſen. Die franzöſiſchen Arbeiter demonſtrirten 
auch neuerdings gegen die Italiener, welche ihnen 
Konkurrenz machen und für niedrige Löhne 
arbeiten. Die Agitation gegen die fremden 
Arbeiter nimmt in ganz Süd⸗Frankreich einen 
bedenklichen Charakter au. 

London, 4. Juni. Aus dem geſtrigen 
Verhör Maguirs durch Wilhelm Harcourt geht 
klar hervor, daß auch der Herzog von Fife, der 
Schwiegerſohn des Prinzen von Wales, über 
den Einfall Jameſons im Voraus verſtändigt 
worden war. J 

Athen, 4. Juni. Der Waffenſtillſtand für 
Epirus und Theſſalien mit Gültigkeit für die 
ganze Dauer der Friedensverhandlungen wurde 
geftern unterzeichnet. — Bezüglich des Verlaufs 
der Friedensverhandlungen herrſcht hier hoff⸗ 
nungsvolle Stimmung. Der König hat die Zu⸗ 
ſicherung jeglicher Unterſtützung Rußlands zum 
Zwecke einer ſchleunigen Unterzeichnung des 
Friedens und Räumung Theſſaliens durch die 
Türken empfangen. Der König und die Regie⸗ 
rung haben aus dieſer Urſache in vielen Punkten 
nachgegeben. 


Warrauts middlesborough II. 


